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Jeppeün.
Echterdinge«, 12. Aug. Die stch hartnäckig er¬

haltenden Gerüchte, wonach Posthalter Kitzele zu« „Hirsch*
hier den Tisch, an welchem Graf Zeppelin au dem ereignis¬
vollen5. August rastete, an einen auswärtigen Spekulanten
um die Summe von 500 verkauft hake, sowie daß die
Gemeinde Echterdingen beabsichtige, die Wiese, aus welcher
des Grasen Lebenswerk unürging, käuflich zu erwerben,
um solche dem Grafen als Geschenk anzubieten zwecks Er¬
richtung einer Ballonhalle, entbehren jeder Begründung.
Vielmehr richtet Posthalter Kitzele zum bleibenden Andenken
an des großen Grafen Aufenthalt im „Hirsch" ein be¬
sonderes„Zeppelinzimmer" ein, in welchem selbstver¬
ständlich der nicht verkaufte Tisch und die Stühle, die
seither immer noch am alten Platz stehen, eine gewisse
historische Rolle spielen! Auf der Unglückswiese selbst, durch
welche demnächst anläßlich der Feldbereinigung mehrere
Wege führen werden, soll an deren Schneidepunkt der
„Zeppelin -Gedenkstein", ein mächtiger Felsblock aus
hiesigem Steinbruch, dm kommendenG schlechter« in ge¬
bundener Form das Schicksal, das hier Zeppelins einziges
Werk traf, vor Augen führen.

Lorrdo«, 12. Aug. Die Morniug Post erfährt, daß
Graf Zeppelin schon vor mehreren Wochen die Hölle für
2 V bei der Firma Spenzer iu London bestellt habe.
Mister Spenzer hofft, die Ballonhülle iu ungefähr 14 Tagen
an den Grafen abschicken zu können. Die Hülle wird aus
einem unzerreißbaren gasdichten Stoff augrfertigt,
der ans einem sehr kleinen Telle des Bauchfelles von
Rindern hergestellt wird. Die Bauchfelle von 600000
Rindern wüsten für die neue Ballonhülle verwendet werden.
England ist in der Fabrikation dieses unvergleichlich feste»
Stoffes allen avdrrev Ländern vorans, so daß stch Graf
Zeppelin genötigt sah, den Auftrag nach England zu vergeben.

(Mpst.)
Zeppelin-Lied. Eine originelle Postkarte, mit dem

ausgezeichneten Brustbild des Grafen und scm volkstümlichen,
nach der Melodie: „Mit dem Pfeil, demB.'gcu" zu singenden
Zeppelin-Liede ist erschienen:

Hoch in stolzem Bogen
Heber Berg und Tal
Kommt Zeppelin geflogen
Früh im Morgenftrahl!
Ihm gehört das Weite,
Ihm gehört die Welt!
Friedlichem Geläute
Lauschet froh der Held!
In dem Reich der Lüfte
Herrscht er stolz und kühn,
Ueberbrückt die Klüfte—
Hell dir, Graf Zeppelin!

Die hübsch ausgeführte Karte eignet stch als Eintritts¬
karte und zum Verkauf bei Veranstaltungen zum Zweck der

Zeppelin und die großen Schwaben.*)
Bon Dr. Erich Eckertz.

Ein nordsüdlicher Gang durch die schwäbische Heimat
Zeppelins führt, bevor er am „schwäbischen Meere", der
Operatiousbafis des kühnen Lufteroberers, endet, an mancher
durch das Genie geweihten Stätte vorbei. Es ist äußerst
reizvoll, dem letzten Großen des Schwabenlaudes, auf den
jetzt die Augen der Welt gerichtet find, die über Jahrhun¬
derte sich ausdkh»tnde Schar seiner großen Landsleute ver¬
gleichend beizugeselleu, auch wenn die Mehrheit stch aus
Dichtern und Deukern, Kritikern und Theologen, National-
ökonomen und Physikern zusammensetzt, auch wenn die
meisten im Reich der Gedanken und nicht der Lüfte kühne
Eroberungen«achten.

Wir wandern vom Nsrdravd des Schwabenlaudes den
Neckar aufwärts, an dem auch Zeppelin groß ward. Hart
au der Grenze, als Posten gegen den fränkischen Stamm,
und doch schwäbisch durch und durch, lagert das alte Heil¬
bronn, noch jüngst genannt als Geburtsstätte dcS greisen
Schm oller , berühmter noch als Heimat und Aufenthalt
des großen Physikers Robert Mayer, dessen grundlegende
Gesetze über die Erhaltung der Kraft und die Gleichwertig¬
keit von Wärme und Arbeit bahnbrechende Erfindungen
find, wie die des Forschers am Bodenset. Nach Südosten
der Grenze folgend, gelangen wir, seitab vom Neckar, uu-

*) Mit Genehmigung der »Uvlnischen Zeitung" und de- Ber-
fafserS.

Donnerstag den 13. August
Zeppelin-Spende, zum Verteilen an die Jugend usw.; es ist
ihr eine umso größere Verbreitung zu wünschen, als der
Verleger, die HofkunsthaudluugL. Schalter, Stuttgart, von
jedem in Deutschland verkauften Tausend Postkarten3
zur Zeppelin-Spende abliefert. Alle Postkarten-Geschäste
find in den Stand gesetzt, das Zeppelin-Lied bei Bezug von
einigen 100 Stuck zu 6 das Hundert abzugebrn.

Die HNf- aktio«.
Freudenstadt, 12. Aug. Die Sammlung des Ver¬

lags des„Grenzer" für die Naüonalspeude für den Grafen
Zeppelin ergab bis heute vormittag die Summe von 3333,78
Mark. — Für die Abgebrannten in Dovaueschiugen wurden
bis jetzt bei obiger Stelle 443,75 Mark abgegeben.

r. Geislingen a. Tt ., 11. Ang. Zur Ehrengabe
für Zeppelin hat die Württ. Metallwarenfabrik 1000
gestiftet.

r. Ginge« a. Br., 12. Aug. Auf Grund photo¬
graphischer Aufnahmen vom Aufstieg und den ersten Be¬
wegungen deS Zeppeltnschen Luftschiffes gab Ingenieur
Höhnle hier tu der Turnhalle eine ktuematographische Vor¬
stellung, die für die Zeppelins4eNttionalspende 3200̂ ergab.

Karisrrche, 12. Nag. Der Grosherzog hat für die
Nationalspende iu Karlsruhe für Zeppelin 2000̂ gespendet.

Gieße«, 12. August. De« „Gießeuer Auz." sind für
den Zeppelin-Fonds 1500̂ und für die durch das Brand¬
unglück in Donauefchingen Geschädigten 250 zugegangeu.

Saarbrücken, 12. Aug. Die Stadtverordneten be¬
willigten einen Beitrag in Höhe von 1500̂ zur Natioual-
speude für Zeppelin. Dieser Betrag soll dem Reichskomitee
mit dem Wunsche der Stadt übergeben werden, daß die
Sum»e zur freien Verfügung deS Grafen gestellt wird.

Malstatt-B «rbach, 12. August. Die Stadtverord¬
neten bewilligten in ihrer heutigen Sitzung einstimmig den
Betrag von 1500^ für die Zeppelin-Spende.

Berlin, 12. Aug. De« deutschen ReichSkomitee
für den Grafen Zeppelin unter dem Vorsitz des Kronprinzen
gehen ans allen Teilen des Reiches Beiträge in beträcht¬
lichem Umfang zu, welche rascheßens veröffentlicht werden
sollen. Es ist ganz selbstverständlich, daß die eingehenden
Beiträge im Sinne der Geber und des Grafen Zeppelin
verwendet und au diesen überwiesen werden. Die Kaiserin
hat dem Komitee 1000 überwiesen, das Gefolge des
Kaisers auf der Jacht „Hshenzolleru" 1040 das
KolonialwirtschaftlicheKomitee 300 Rudolf Masse
3000 Siemens und Halske und SiemenS-Schuckert-
Werke 10000 Frau v. Rath 1000 Fürst Hatzfeld
1000, das Korps Teutonia 5000 Hunderte von Post¬
anweisungen und Geldbriefen laufen täglich bet dem Komitee
ein. Alle näheren Mitteilungen werden erbeten an das
deutsche Reichs-Komitee, Alsenstr. 10.

München, 12. Aug. Ministerpräsident Freiherr v.
Podewils ist dem ReichSkomitee für den Neubau des
Zeppeltnschen Luftschiffes deigrtreteu und hat für den
Zweck des Komitees 500 ^ gezeichnet.
weit der Schwabenschule Maulbronn, nach Knittlingeu, der
vermutlichen Hetmai des „Schwarz- und Erzkünstlrrs" Jo¬
hann Faust. Von Heilbronn den schwäbischen Fluß ent¬
lang, dringen wir au die Orte, die stch vornehmlich der
großen Dichter und Denker rühmen können. Hier hält uns
zuerst das liibl-'che Lausten, die Heimat des rührend-sanften
Hölderlin. Sein Weg führte, an den Neckarpapprlu vor¬
bei, ins alte Hellas, von dem seine Phantast« und Formen¬
kunst mit beharrlicher Innigkeit Besitz nahm. Wenige Fluß¬
krümmungen südwärts, überragt deu Neckar das kleine
Marbach, dessen größter Poet, im Dichten kühn wie sein
Tell im Handeln, von der Erde abstrebte zu höchste» dich¬
terischem Schwung. Reicher wird das Land mit jedem
Schritt; wir wenden uns. südwärts dringend, zu Schwabens
geistigen Zentren und stehen still vor der Schar großer
Männer, deren Wiege die Residenzen Ludwkgsburg und
Stuttgart find. Als Kinder der Ludwigsburg, welcher
Zeppelin als Kriegsschüler avgehörte, melden sich zum Wort
der tirftmpfindevde Mörike, ein Geistesverwandter Höl¬
derlins, und Justmus Kerner, halb Experimentator, halb
poetischer Phantast. Ihnen zur Sette stehen die Stadt-
genofftri Friedrich Theodor Bischer und David Friedrich
Strauß , „mit der tödlichen Schleuder", jener ein bahn¬
brechender Neuerer im Reiche der Aesthetik, dieser im Reiche
der kritischen Theologie; auf Strauß' Wegen folgte wieder
der unlängst erst verschiedene Eduard Zeller , dessen Het-
matörtlein zwischen Marbach und Lausten liegt. In der
Metropole des Schwabenlaudes, deren Schule und Hoch¬
schule der junge Graf besuchte, find zu Hause der Theologe
Eduard Paulus , der Dritte im Bunde StraußenS und
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UsMischs Mebsrstcht.

Eine derjemige» Pofitioae«, die i« Reichs-
tz««shaltsetat M ISO» ganz sicher mtt einer Ausgabe-
steigeruug austreten werden, ist die für die Beteraucufürsorge.
Sie ist bekanntlich vor einigen Jahren iu den Etat einge¬
stellt, als cs galt, den RetchSiuvalideufouds zu sanieren und
dafür zu sorgen, dich er nicht zu schnell aufgebraucht würde.
Die Veteraneubeihüfe wird an hilfsbedürftige Krieger derart
verteilt, daß vom Reich au dir Einzelstaateu nach der
Kopfzahl der zu einem bestimmten Zeitpunkt als bezugs¬
berechtigt anerkannten Kriegsteilnehmer Summen gezahlt
werden. Die Zchl-der hilfsbedürftigen Krieger mehrt stch
bis zu einem gewissm Stadium mit der Altersznnahme.
Es ist deshalb ganz natürlich, daß stch die Ausgabe für
die Veteranen noch steigert und von Jahr zu Jahr in den
ReichshanShaltsetat größere Beträge zu ihrer Bestrettung
eingestellt werden. Mau nimmt an, daß daS Beharrungs-
stadium iur Jahr 1912 erreicht sein wird. Bis dahin wird
man also mtt einer Erhöhung der betreffenden Ausgabe¬
position ves ReichShauShaltsetatszu rechnen habe». I«
Jahr 1904, als die Ausgabe für die Veteranen vom ReichS-
iuvalidenfouds auf den allgemeinen Etat übernommen wurde,
kam man zu ihrer Deckung mtt 11,5 Millionen Mark aus.
Von da ab stieg die Ausgabe jährlich um 2'/» Millionen
Mark, so daß stch im Etat für 1907 ein Posten von 19,3
Millionen Mark befand, der für 1908 wiedern« 2 Millionen,
auf 21,3 Millionen Mark gesteigert wurde. Bon letzterer
Summe werden 21 Millionen au die Einzelstaateu unmittel¬
bar abgHührt, der Rest wird vom Reich anfbewahrt, um
etwa notwendig werdende Mehrausgaben begleichen zu können.
Mau wird in der Annahme nicht sehlgehen, daß es sich im
Etat für 1909 bei der in Rede stehenden Position wieder
um eine Steigerung iu etwaiger Höhe von zwei Millionen
Mark handeln wird. Die Beteraoenbeihilse ist übrigens
nicht die einzige Ausgabe, die dem ReichSinvalidensondS
abgeuommru ist. Es kommen hierzu Unterstützungen für
nicht anerkannte Invaliden des Krieges von 1870/71,
PeusiouSzuschüfse an bestimmte Personen des Soldaten-
staudes und Unterstützungen für Hinterbliebene im Krieg
gefallener Militärpersonen. Sie belaufen sich insgesamt auf
einen Jahresbetrag von etwa 1,6 Millionen Mark. Man
wird damit rechnen können, daß, wenn das Beharrruugs-
stadium für die Veteranenbeihilfen erreicht fein wird, alfo
im Jahr 1912, die gesamten bisher dem JuvalideufoudS
abgeuommeuen und auf den allgemeinen Etat übertragenen
Ausgaben die Summe von etwa 30 Millionen Mart aus-
machen werden. Bedenkt« an weiter, daß um die gleiche
Zeit etwa auch der RetchstuvalideufondL selbst ausgebraucht
sei« wird, was die oben erwähnte Sanierung zwar aufzu-
schieben, aber nicht zu verhindern in der Lage war, so
kommen zu diesen 30 Millionen viele weitere hinzu, die
daun gleichfalls auf die Reichskaffe übernommen werden
müssen. Ganz sicher ist ihre Höhe nicht zu schätzen, Mau
wird aber nicht zu hoch greifen, wenn man auntmmt, daß

Zellers, find zu Hause drei Poeten, unter sich verschieden,
und doch, wie unter sich, so auch mtt jenen geeint durch daS
gemeinsame schwäbische Baud: Hauff, Schwab und Her-
wegh. Sie werden überragt von dem großen Hegel,
dessen festgefügte Begriffssysteme gleich Schillers Dichtungen
das geistige Leben des 19. Jahrhunderts beherrscht haben.

Wenden wir nu» von Hegels geuiereicher Heimat gen
Westen, so finden wir in dem nahen Leouberg das Geburts¬
haus des Romantikerphilosophen Schilling , der Hegels
geistiger Nebenmann war und mtt ihm und Hölderlin vom
Tübinger Stift her in Freundschaft blieb. Einige Wege-
stunden weiter gen Südwesten bringen uns iu den Geburts¬
ort deS großen Kepler, nach Weil der Stadt. Wer würde
nicht gerade den große« schwäbischen Astronomen von 1600
des Aeronauten an die Seite setzen! Der Entdecker der
PlanetenbkwegvngSgesetze hat die Gestirne feinem Intellekte
dienstbar gemacht wie Zeppelin die Luft. Nach dem ertrag¬
reichen westlichen Streifzug folgen wir dem Neckar gm
Süden und gelangen au den Nordraud deS Schwäbischen
Jura, der die geniereiche protestantische Nordhälfte von der
ärmeren ultramoutanen„jeuseit der Berge" absoudert. Hier
habe« wir iu Baldigen die Heimat des kühn auSschweiseu»
den genialen Nikodemus Frischliu, dessen Dramatik als
eine Vorahnung Schillers bezeichnet»erden kann, iu Reut¬
lingen die Geburtsstätte Friedrich Lists, des großen Natio¬
nalökonomen, SchmollerS geistigen Vordermanns, in Tü¬
bingen endlich die mator fast aller großen, auch deS
letzten Schwaben, die Heimat insbesondere Ludwig UhlaudS,
des Hauptes der schwäbisches Dichterschule, deren Kreise
noch durch Daniel Schnbart, ihren„Patriarchen" aus der



fie etwa 35 Millionen Mark ausmachen werde » . GS wird
daun also der ReichSkafse eine Ausgabe von etwa 6b
Millionen Mark aufgebürdet fein , die aus der Bepackung
des ReichSiuvalideufonds mit neuen Auf « und Ausgabe«
hervorgegaugeu find.

Ju erwartet mau , daß sich in den Streit
mit Venezuela auch Deutschland eiumischeu werde . An den
deutschen Miuisterrefidenten in Caracas , der augenblicklich
die Interessen der Holländer wahrnimmt , ist die Post nicht
auSgeliesert worden , und dies gibt zu der Meinung Anlaß,
daß eine deutsche Intervention im holländisch -venezolanischen
Konflikt unvermeidlich fei.

Da - rassische Ministerin » de» Aenßer « teilt
jetzt den Wortlaut der Zirkulardepesche an die Mächte be¬
züglich Mazedonien ? mit . Die Stellung Rußlands zu den
juugtürkischen Reformeu ist aus folgendem PaffuS ersichtlich;
Gegenwärtig stehen wir einem spontanen Akt des Sultans
gegmübe : , der der Türkei eine Verfassung oktroyerte , deren
Grundlagen und edle Prinzipien stad : Gleichheit vor dem
Gesetz für alle Untertanen , gesetzmäßige Organisation der
staatl cheu Gewalt , und gute , unbestechliche Verwaltung.
Zweifellos würde die vollständige Anwendung dieser Grund¬
sätze dar Schicksal der mazedonischen Bevölkerung ficherstellen
im Sinn der von den Mächten beabsichtigten Reform . In
Anerkennung besten zögert die kaiserliche Regierung nicht
für den Augenblick weitere Schritte einzustellen . Die Note
fährt dann fort : Selbstverständlich kann die Zurückhaltung
Rußlands und anderer Mächte weder absolut noch bedingungs¬
los sein. Vertragsmäßig erworbene Rechte , sowie die der
mazedonischen Bevölkerung vertragsmäßig zugeficherten Be¬
günstigungen bleiben unberührt . Der Minister erklärt
schließlich, Rußland könne nicht auf die Möglichkeit ver¬
achten , zu begutachten , ob die Reformen des Sultans das
gewünschte Ziel erreichen , und , falls die europäischen Pro¬
vinzen der Türkei in prekärer Lage verbleiben sollte », werde
Rußland verpflichtet sein, die unterbrochene Reformaktiou in
entschiedenster Weise sortzusetzev . Die Note fordert zuletzt
die auswärtigen Botschafter auf , die Ansichten der betreffenden
Kabinetts über die russische Note « itzuteileu.

»ei de» letzte« K«» pf i« TSdris hat Satter
Khau eine schwere Niederlage erlitten . Die Schachseweueu
üeckteu das Schutzdach eines Basars im Stadtviertel
UmtrchiZ tu Brand und griffen daun , durch den Ranch ge¬
deckt, die Revolutionäre au , denen sie ihr einziges neon-
zöüiges Geschütz abuahmen . Die Schachseweuen erlitten
nur unbedeutende Verluste . Die Nacht nach dem Kampf
! erlief ruhig . Aber am andern Vormittag begann wiederum
das Schießen . Die Schachseweueu find offenbar entschlossen,
die Revolution noch vor der Ankunft Emi ed Daulehs zu
unterdrücken.

Die Jsmgtürke « habe « de» S «lta « aufge¬
fordert , durch Hergabe eines größeren Betrags aus seinem
Privalverwögeu dem Fiuauzelend abzuhelfeu . Der Sultan
willigte ein und erbot sich auch, das geplante Parlameuts-
g bände aus eigenen Mitteln errichte » zu lasten . Das
jungtürkische Komitee ist im übrigen entschlossen, von allen
Personen , die sich ungesetzlich bereichert haben , Rechenschaft
md die Auslieferung des öffentlichen Gutes , das sie sich
augeeignet haben , zu fordern . So wurde dem Generativ-
spektor für Mazedonien Hilmi Pascha , das Ultimatum ge¬
stellt , 60000 Pfund , die er sich unrechtmäßigerweise ungeeignet
i. at , binnen zwei Monaten zurückzuerstatten . — Der Groß¬
wesir empfing den Korrespondenten der „ Kölnischen Zeitung"
und ermächtigte ihn , zu erklären , daß er die Bedeutung der
Freundschaft Deutschlands für die innere Entwicklung der
Türkei sehr hoch schätze. Die Arbeü der deutschen Offiziere
für daS türkische Heer verpflichte zu ewiger Dankbarkeit,
die deutsche Industrie sei zuverlässig . Der Bahubau in
Kleiuafieu hebe die türkische Kraft . Dagegen hätte die
Freundschaft Deutschlands die Türkei nicht vor Stürmen
von außen schützen können . Die Versaffnug werde den
inneren Zustand der Türket wesentlich verbessern , so daß
auch andere Mächte sich au Deutschlands Seite stellen und
vereint der Türkei mehr nützen werden , als Deutschland
allein es gekonnt . — Ein kaiserliches Jrade verfügt die

Nordostecke Schwabens zu schließen find . AIS Wahrzeichen
schwäbischer Größe und Kraft seien zum Schluß geuaant,
die aus dem Jura herauSrageuden Stammburgen der
Hoheuzollern , denen der große Fritz entwuchs , und der
Hohenstaufen , „ die so herrlich auf Erden leuchteten , irdi¬
sche Sonnen im deutschen Kaisermantel ." Diese beiden
Ehrenposten halten die Wacht über die Großen ihres Landes;
sie schauen gen Norden bis au die fräuttsche Grenze , gen
Süden bis an den See Zeppelins.

ES hieße im Reiche der luftigen Wahrheit allzu gewalt¬
sam schallen , wollte man diesen überreichen StammeSbund
großer Männer in allen Mitgliedern mit de« Aeronauten
von Manzell in Verbindung bringen , wollte man sie insge¬
samt für stille Luftschiffer erklären . Mau muß geradezu
eine Gruppe absondern , die weit ab von kühnem Sedauken-
fiug und konstruktiver Erfindungskraft dem „holden Be¬
scheiden" gehuldigt haben . So nennt Mörike sein Lebens-
ideal , und so halten eS auch di : anderen Lyriker Schwabens.
Dar kleine Idyll steht hier entgegen der schöpferischen Dra¬
matik in Gedanke , Dichtung und Technik, und lieber de«
Besingen von Wachteln und Lerchen als dem eigenen Flug
durch die Lüste haben jene Poeten ihre Kräfte geweiht.
„Am frischgeschnitteueu Wauderstab Hügel auf und ab"
wandert Mörikes dichterische Phantasie . Der Bodens « , der
jetzt das lenkbare Luftschiff trägt , wird für ihn der Stoff
zu jener allerliebsten „Idylle " , und Gustav Schwab » be-
kauuter „Retter " bricht tot zusammen , als er tune wird,
dm gefrorenen See überrttteu zu haben , der jetzt so leicht¬
hin überflogen wordm ist.

Absetzung der türkischen Gesandten io Paris , St . Petersburg
und Washington . Dem Pariser „Matin " zufolge beant¬
wortete der türkische Botschafter in Paris , Munir Pascha,
die Aufforderung , sich sofort in Konstautinopel einzufiuden,
mit dem Hinweis auf seinen Gesundheitszustand , der zunächst
eine Kur in einem europäischen Badeort uuabwetslich mache.
Zu einem späteren Zeitpunkt wrrde er sich in Konstautinopel
zur Verfügung stellen . — Nach amtlicher Meldung der
türkischen Blätter ist der ehemalige Präsident des Polizei¬
rats Refik Bey zum Polizeiminister und der ehemalige Bot¬
schafter in Berlin Galib Bey , zum Generaldirektor der Posten
und Telegraphen ernannt worden . — Die in Konstantinopel
auf Anzeige Ismail Mair Paschas als Jungtürken verhafteten
Ali Risa Pascha , Militärkommandant von Saloniki , und
Tascheldscha , Chef deS Generalstabs des dritten Armeekorps,
find wieder nach Saloniki zurückgekehrt . — DaS Ottvmani-
sche Komitee für Einheit nad Fortschritt hat den Sultan
zu seinem Ehrenpräsidenten ernannt . Der Sultan hat
die Ernennung angenommen und dem Komitee den neuen
Park am Weißen Turm in Saloniki geschenkt.

Der brsfitt ««ische Kri -gSmmtst-r Marschall da
Fonseca und der Kommandeur des Militärbezirks Rio de
Janeiro General Mendes de MoraeS sind mit dem Dampfer
„Cab Llanco " nach Europa abgeretst , um den deutschen
Manövern im September aus besondere Einladung deS
Kaisers beizuwohnev.

Deutscher Bäckertag.
8 . u . ü . Haumover , 11 . August . Ju der heutigen

zweiten Hauptversammlung wurde einer Anregung auf
Gründung von Genossenschaften  einmütig zugestimmt.
Retchstagsabg . Rteseberg (Quedlinburg ) sprach über den
Gesetzentwurf betreffend die Arbeitskammern.

Er führte ans , daß das Bäckereigewerbr nachgerade
genug mit Verordnungen aller Art belastet sei. Der Gesetz¬
entwurf betr . die Arbeitskammern stelle aber eine neue , wrt-
tergehendc und ganz unnötige Belastung tu Aussicht . Das
Bäckergewerbe habe seine Gesellcnausschüfse , mit denen mau
jetzt ganz gut auskomme . Mau solle die Bäckermeister des¬
halb verschonen mit neuen Maßnahmen , die nur dazu dienen
könnten , die Kluft , die nun einmal zwischen Meistern und
Gesellen bestehe, noch weiter zu vertiefen . Er empfahl
schließlich die Annahme folgender Resolution: „Der
Zeutralvrrband deutscher Bäckerinnungen „ Germania " sieht
in dem Gesetzentwurf betr . die Arbeitskammern eine schwere
Gefahr für das Bäckergewerbe . Der Zentralverband erklärt
sich weder für Arbeitskammeru noch für Arbeiterkammeru.
Hervorgehobkn seien in dem Entwürfe die Widersprüche
zwischen den §§ 17 und 11 und § 7 Abs . 3 . Ein ansehn¬
licher Teil der Bäckermeister gehört nämlich der Nahrungs-
mittel -Industrie -Berussgenoffeuschast an , die betr . Bäckerei-
betrtebe find aber keine Fabrik - sondern Handwerksbetriebe.
Es wäre unrecht , wenn die Bäckermeister , die bereits bei¬
tragspflichtig zu den Handwerkskammern find , auch noch zu
den Kosten für die ArbeitSkeitSkammeru herangezogen werden.
Der Gesetzentwurf ist außerdem geeignet , die Streitigkeiten
über die Zugehörigkeit zur Fabrik - oder zum Handwerk noch
zu vermehren . Die Bezeichnung Fabrik im Sinne der Be-
rufsgeuoffenschaften ist für daS Bäckergewerbe nicht annehm¬
bar ." Auch hierüber entspann sich eine längere Debatte,
die m -t der einstimmigen Annahme der vorgeschlageueu Re-
solntiou endete.

Kage » -Neuigkeiten.
AZ» Gtiät « rd L»ad.

Ragow , de» 18 » »gust IRIS.
* Bo « Rath ««». Beschlossen wird die Einrichtung

eines Badezimmers im Spital als dringend notwendiges
Bedürfnis mit einem Kostenaufwand von 450 — Vor-
grtrageu werden die EtatSeutwürfe der Armenpflege , Wald¬
kaffe, WafserleituugSkaffe , Feuerlöschkaffe und der Stadt¬
pflege pro 1908 . — Genehmigt wird ein Baugesuch des

Um so mehr aber lassen sich die Kühnen und Konstruk¬
tiven unter den Dichtern uud Dealern — wir nennen
Schiller und Hegel — dem großen Techniker an die Sette
setzen. Es ist bemerkenswert , daß ein Schwabe der jünger«
Generation , Max Eyth  aus Kirchheim , auch am Noidraud
deS Schwäbischen Juras , in gleicher Weise erfindender Tech¬
niker wie produktiver Dichter gewesen ist . Er , der „Hinter
Pflug uud Schraubstock " dichtete , ist gleichzeitig eine geistige
Vorstufe Zeppelins wie ein Nachkomme jener großen Dichter
uud Denker . Wie eng künstlerische Schöpfungskraft mit
technischer Erfindungsgabe in einem und demselben Kopfe
gepaart sein kann , das zeigen vor allem Leonardo da Vinci»
lebenslange Luftschtffversuche , die ja durch Mereschkowskys
Roman der Allgemeinheit veranschaulicht worden sind . So
kann eS denn nicht zu sprunghaft erscheinen, wenn » an die
Geistesart eines Hegel und Schiller mit der ihres luster-
oberndeu Landsmannes in einem Atem erwähnt . Nicht
grundlos nennt Heine , der wie keiner die Gabe besaß , me-
taphorisch zu veranschaulichen uud zu charakterisieren , eben
diesen Hegel „ den Geistesweltumsegler , der unerschrocken
vorgedrungen dis zum Nordpol des Gedankens , wo einem
daS Gehirn cinfriert im abstrakten Eis ." Doch „ leicht bei¬
einander wohnen die Gedanken , uud hart i« Raume stoßen
sich die Sachen " . Wie viel schwerer geht doch hoch uud
wett daS Fahrzeug des LusterobererS als die leicht beschwingte
Phantasie des Dichter » und Denkers , die ungehindert ihren
Flug nimmt und beim Landen auf d:m Boden deS Alltäg¬
lichen nicht austößt und zugmude geht.

(Schluß folgt )

Gipser » Hertkoru zur Erstellung eines Anbaus . — DaS
Numerieren der städtischen Obstbäume wird an Gärtner
I . Raaf uud Gärtner Breuuinger vergeben . — Verlesen
wird der Kassenbericht der Stadtpflege pro Monat Juli . —
Damit ist die öffentl . Sitzung geschloffen.

DaS gestrige Vchloßbergfest , zu Ehren unsrer
Luftkurgäste veranstaltet vom Schwarzwald - , Berschöue-
ruugS - und Fremdenverkehrsvcrein , war von guter Witte¬
rung begünstigt und verlief aufs beste. Zuerst dursten
unter Leitung einiger Kinderfreunde die Kleinen Wettspringen,
Sackhüpfen , Seilztehen und schmunzelnd die vom Verein und
einzelnen Gönnern gestifteten Preise entgegennehmen . Nach¬
dem sodann von Zeppelinfreuudeu einige Zeppeline mit Glück
und unter Hurrarufen der Gesellschaft ihren kühnen uud
stolzen Flug dem Gäu zu augetreten hatten , winkte unsre
städtische Musik der reiferen Jagend zum Tanz , der aller¬
dings ein etwas staubiges Vergnügen war , so daß gerne
von dem Traubeubier Gebrauch gemacht wurde . Unterdessen
wurde es dunkel genug , um zur Abbrennung des Feuer¬
werks schreiien zu können , was Kaufmann Berg  mit ge¬
wohnter Meisterschaft besorgte . Zu « Schluß gedachte der
Vizevsrstaud dr » Schwarzwaldvereln ?, Stadtobersörster
Weiuland , der sich um die ganze Veranstaltung sehr ver¬
dient gemacht hat , in warmen Worten unsrer Luftkurgäste
uud gab seinem mutigen Glauben au Nagolds Zukunft als
Lustkurstadt lebhaften Ausdruck . Die Heimkehr gestaltete
sich dank dm vielen farbigen Papierlaternen , die Mäanleiu,
Weiblein uud Kinder m .t sich führten , zu einem fesselnden
uud farbenreichen Bild , bas sich namentlich auch von unten
gesehen reizend ausgenommen haben mag . Allen Teilneh¬
mern an dem gelungenen Festabend uud allen denen , die zu
seinem Gelingen üeigetrageu haben , rufen wir noch einmal
ein kräftiges „ Waldheill " zu.

* B » » Tage . Ein Heizer der Lokomotive deS Alteu-
steiger Zuges wurde auf dem hiesigen Bahnhof von der
Maschine augestoßen und fiel unter diese. Er kennte die
Beine glücklicherweise so weit zurückziehen, daß ihm nur au
einem Fuß einige Zehen gequetscht wurden . Er wurde ins
BrzirkskcankeahauS verbracht.

X Haiterbach , 12 . Aug . Heute mittag wurde Herr
Schullehrer a . D . Jo Hs . Mttschelen  unter großer
Trauerbrgleitung , insbesondere von seiten seiner Kollegen
und der hiesigen Eiuwohnerschaft zu Grabe getragen . Den
Leichengesang hatte neben dem Schülerchor der hiesige
Liederkranz und ein Lchrerchor übernommen . Die treffliche
Leichenrede hielt Herr Stadtpfarrer Mezger  im Anschluß
an Mose 5 , Kap . 32 , 3 u . 4 , worin er die ersprießliche
Tätigkeit und die großen Verdienste des Verstorbenen um
die Stadtgemetude Haiterbach beleuchtete . Der Dahinge-
gangrne wirkte 25 Jahre als I . Schullehrer hier und er¬
lebte noch einen 7jährigen Ruhestand . Herr Schullehrer
Kläger  widmete unter Niederlegung eine» Lorbeerkranzes
dem gefinnungstüchttgen Mitgliede des BolksschullehrervereinS
und dem früheren treuen Nachbarkolleg u einen warmen
Nachruf , dem er eine p etische Widmung folgen ließ , die
an anderer Stelle folgt . Herr Schullehrer Renz  legte
im Namen der hiesigen Lehrer einen Kranz am Grabe
nieder . Das Andenken deS teuren Entschlafenen wird hier
ein gesegnetes bleiben . Er ruhe im Frieden!

Ehhaxse », 12. Aug. Außer dem bereits berichteten
4 . Preis , den sich der hiesige Turnverein auf dem Gau-
turvsest in Horb letzten Sonntag im BeretnSturnen errang,
haben sich von hier i« Einzelwettturoen Preise erworben:
Unterstufe , 12 . Preis mit 72 »/. Plt . Gottlob Helber,
16 . Preis mit 66 '/ . Pkt Friedrich Dittus;  Zöglinge , 6.
Preis mit 83 '/ . Pkt . Gottlieb Kranß,  8 . Preis mit 75
Pkt . Georg Schüttle.

Walddorf , 12. Aug. (Korr.) Der Veteranen- uud
Milttärverein versammelte sich letzten Sonntag zu einer
gelungenen Wörthfeier.  Vorstand Kirn wies in patriotischer
Rede auf die Bed .u ung des Tages hin . Die Beterauea
Walz und Brenner brachten Selbsterlrbtes zum Vortrag und
fanden ungeteilte Aufmerksamkeit bei den Kameraden . Der
Verein benützte diesen Tag , um ihren Vereiusvorstand für

Afrikanische Hruöenstädte.
Von M . I . Bo « « .

Fortsetzung. (Nachdr. verb.)
3.

Ei » derartiges industrielles Leben findet sich in Deutsch-
Südwestafrika einstweilen nicht . Es find dort wohl Mrtall-
schätze Vorhände . ; sie berechtigen aber kaum zu der Annahme,
daß ein zweites Johannesburg entstehen werde.

Bei Gibesn wird heute auf Diamanten geschürft ; viel¬
fach wird , allerdings nicht immer in ernsthafter Weise , nach
allen Sorten von Erzen gesucht. Einstweilen findet in Otji-
fougati ein Kleinbetrieb auf Kupfer statt , die Gorubmine bei
Swakopmund wird ausgebentet und einige alte Gruben
werden wieder in Betrieb gesetzt. Das alles find verspre¬
chende Anfänge , es find aber Unternehmungen von kleinem
Umfang

Der einzige größere Betrieb , der bis jetzt vor sich geht,
ist der Knpserbergbau der Otavt -Minev - und Eisenbahnge¬
fellschaft . Der Otavi -Gesellschast gehören die Minen in
Otavt , Kleiv -Otavi , Guchaü uud Tsmneb , i« Bezirk Groot-
fonteiu . Sie hat zum Zweck der Erschließung dieser Grube«
die 580 Lw lauge Bahn von Swakopmund nach Tsmneb
errichtet , wo dir Kapfergewtannng bereits vor sich gehr.
Die South West Afrika Co . hat tm letzten Jahre Groot-
foutetu durch ein : 91 Lm lange Linie mit Otavt verbunden.

Angelehnt an einen Hügel , an dessen Fuße Erz durch



25jährige Tätigkeit zu ehre». Kamerad Schüler übergab
mit trefflichen Worte» dem Jubilar ei«e» schönen Regulator,
welcher von Uhrmacher Günther in Nagold geliefert wurde.
Mit bewegten Worten brachte der Geehrte seinen Dank zum
Ausdruck. Nachdem noch manches paffende Lied gesungen
war, wurde die schöne Feier beschlossen.

Fümfbr»«», 12. August. Ein junger Ehemann
wurde heute wegen Verbrechens gegen8 173 S1.G.B.
festgenommen und demK. Amtsgericht eiugeliefert.

Zwerenberg, 13. Aug. Zwischen Zwerenberg-
Gaugeuwald—Martinsmoos—Aliensteig und zurück wird
Michael Haselschwerdt von hier Mittwochs und Samstags
Frachtboteufahrten aussühren und Kommissionen für
Liese Orte und für Berneck übernehmen.

Stuttgart, 12. Aug. Heute abend8'/. Uhr ver¬
schied nach längerem Leiden Obrrhofmarschall Frhr. von
Wöllwarth -Lauterburg, Kammerherr Sr. Maj. des
Königs, GeneralmajorL 1» smtv der Armee. Der Ver¬
ewigte war lange Jahre Präsident des Württ.KliegerbuudS;
nach dem Ableben des Prinzen Hermann von Sachsen-
Weimar wurde er an dessen Stelle zum Ehrenpräsidenten
ernannt.

r. Borart Waage», 12. Aug. Heute wurden von
Gottlieb Go hl, Wctugärtner Tiergartenstc. 9 hier die
ersten reifen Clevuertrauben in seinem Weinberg
geschnitten. Der Stand der hiesigen Weinberge ist wunder¬
bar schön.

r. Leoaberg, 11. Aug. In Münklingen OA. Leou-
berg kam es am Sonntag zwischen dem Turnverein Merk¬
lingen und dem Athletevklvb Leuningev bei Pforzheim zu
einer schweren Schlägerei, wobei ein Manu so schwer ver¬
letzt wurde, daß er gestern den Verletzungen erlegen ist.
Drei weitere Teilnehmer wurden ebenfalls schwer verletzt.

r. Kirchheim «. T., 12. Aug. Der Teckbote be¬
richtigt seine letzten Angaben über die Eröffnung der Bahn
vou Kirchheim nach Weilheim dahin, daß diese erst für die
Woche vom 14.- 19. September in Aussicht genommen sei.

r. Hall, 11. Aug. Eine neue Warnung, bei zwei
aneinandergehäugten Wagen nicht auf die Deichsel zu fitzen,
erhielt gest in die beim Ernten für Bierbrauereibefitzer
Liudner tätig gewesene Frau Ehrenfried. Sie setzte sich
beim Heimfahren zweier beladener Garbeuwageu auf die
Deichsel des zweiten Wagens; während der Fahrt soll sie
eingeschlafen sein. Sie fiel herab und die Räder des
zweiten Wagens gingen ihr über den Oberkörper, so daß
sie schwer verletzt nach Hause gebracht werden mußte.

r. Ellwauge«, 12. Aug. Der Untersuchungsrichter
des hiesigen Landgerichts hat einen Steckbrief hinter dem
verschwundene« Privatier Anton Hermann erlassen, der seit
dem Konkurs der Bantleouscheu Brauerei verschwunden ist.
Er wird der Verleitung zum Meineid und des betrügerischen
Bankerotis bezichtigt. Man nimmt au, daß er sich nach
Amerika gewandt hat.

r. Oehrimge», 12. Aug. In Ernsbach ist der acht¬
jährige Fabrikarbettersohn Christian Reichert im Kocher
ertrunken. Er ging an einer nicht tiefen Stelle über den
Kocher, setzte sich in einen Nachen und schaukelte. Nachdem
er wieder ausgcstiegeu war, wollte er unter der Brücke,
wo der Kocher ziemlich tief ist, durchschwimmen, kam aber
auf der anderen Sette, wo ihn seine Spielgeuoffeu erwarteten,
nicht mehr zum Vorschein. Seine Leiche ist bis jetzt noch
nicht geborgen

Deutsche« Reich
Dovaneschiuge«, 11. Aug. Die großherzoglicheu

Herrschaften haben laut „Karlsruher Zeitung" weitere
5000^ für die Braudbeschädigten gegeben.

Straßb«rg, 12. Aug. Ein großes Feuer, das durch
Selbstentzündung von Baumwolle entstanden war, äscherte
die Lagerräume der chemischen Fabrik Pfeiffer in Mülhausen
ein, in denen viele tausend Ballen Baumwolle aufgefpeichert
lagen. Die Fabrik konnte nur mit großer Mühe gerettetwerde».

Tagbau gewonnen wird, liege« Schmelzöfen, Aufbereitungs-
stätteu usw., ihnen schließen fich in einige« Abstande ein
paar Häuser au, die Wohnung des Direktors, des Arztes
und das für Südwrstafrika ganz vorzüglich angelegte Spital
der Gesellschaft. Vor dieser Reihe von Gebäuden breitet
fich eise größtenteils schon von Buschwerk gelichtete Senkung
aus, in der ei« paar weitere Häuser stehen, die Polizeiba¬
racke, die Post, die Messe für die Beamten. Auf drr andern
Seite der Mulde steheu ein paar einstöckige Stores, der
eine der Damara-uad Namaqaalaudgesellschaft gehörig, der
andere der Kolonialgesellschaft; au sie reihen fich ein paar
Eßbuden, und dann kommt das Gasthaus, das verhältnis¬
mäßig sehr gut geführte Hotel Tsumeb. Ein paar Schritte
vo« dort führe« uuS in den tiefen Wald. Deuu wir sind
nicht länger in der bteppeulandschaft, wir find in der großen
Waldgegend des Nordens, wo das Holz so reichlich ist, daß
dir Gruben mit Holzkohle arbeiten sollen. Selbst die Sohle
der Mulde, in der Tsumeb liegt, ist noch teilweise mit Ge¬
strüpp bedeckt. Zwischen dem Buschwerk flehen kleine Holz-
Häuschen mit winzigen Fensterlöchern; allenfalls dem Häus¬
chen eines BlückeneinnehwerS vergleichbar. Dort wohnten
die weißen Arbeiter der Gruben. Dir Gesellschaft baut
eben Baracken für sie, einstöckige Häuser mit großer Verandc;
jedes Zimmer bildet eine selbständige Wohnung, in der je
nachdem1—2 Arbeiter— mau rechnet ja wohl nur auf
uu»erheiratete Leute— wohne»werden. Die Eingeborenen,
meist Ovambos, sollen in großen Baracken kaserniert werden;
Man hofft sie dadurch leichter am Ausreißeu hindern za j
können. Einstweilen lebea sie in Hütten; die sie aus Zwei- l

Die Friedrich-HoferM »»arche«begegn»ng.
Aremberg, 12. Aug. Nachdem Besuch Homburgs,

wo die Enthüllung des Denkmals der Landgräfin
Elisabeth stattfaud, kehrten der Kaiser und König Eduard
nach Friedrichshof zurück.

Krimberg, 12. Aug. Die Verabschiedung der Mo¬
narchen war sehr herzlich. Die Zusammenkunft beider Mo¬
narchen ist überaus angenehm verlausen. Der König und
der Kaiser haben fich sehr befriedigt über den gemeinsam
verlebten Tag ausgesprochen.

8«md»er, 11. Aug. Die „Morniug Post" schreibt:
Die allgemeine europäische Lage wird durch die Zusammeu-
kunft in Friedrichshof kaum berührt. Die deutsche
Nation aber sollte wenigstens darin eine Bestärkung der
Rede sehen, welche Sir Edward Grey am 27. Juli ge¬
halten hat. Die Beziehungen zwischen England und
Deutschland werden beständig durch Gefühlsausbrüche
auf beiden Seiten gestört. Die offtziellenBeziehungen
aber sind seit einiger Zeit gleichmäßig freundschaftliche
gewesen und es liegt kein Grund vor, warum dieser Zu¬
stand nicht aufrecht erhalten werden könnte. Der deutschen
öffentlichen Meinung hat es beliebt, verstimmt zu sein,
weil England Ententen geschloffen hat. Wie aber Sir
Edward Grey gesagt hat, versuchten wir nicht, unseren
Freundschaften eine feindliche Spitze zu geben. Es ist nicht
unsere Absicht, irgend eine Macht zu isolieren. Müßig
wäre es, zu behaupten, daß wir mit Deutschland nicht
revaltfieren oder daß unsere Bestrebungen nicht merklich
einander widerstreiten. Aber von irgend einer feindseligen
Absicht ist England vollständig frei. Das muß Deutschland
auerkennen, wenn eS die Schwierigkeit sieht, mit welcher
unser Volk sich von der Notwendigkeit Überzügen läßt,
bloß Rüstungen zur Verteidigung zu betreiben. Die Tat¬
sache, daß der König vou Friedrichshof nach Ischl geht,
sollte weiter den Umstand betonen, daß unsererseits kein
Versuch vorliegt, Deutschland zu isolieren oder zu be¬
leidigen. Deutschland ist mit Orsterretch-Uugaru mehr ver¬
bündet als je. Die einzige politische Bedeutung, welche dem
Besuch in Ischl beizulcgeu ist, ist die freundschaftliche An¬
teilnahme Englands an den Angelegenheiten dieses Staates.
Die persönliche Popularität des Königs uud seines kaiser¬
lichen Neffen in ihren Läudem sollten dazu beitragen,
daß die beiden Nationen einander mit
freundschaftlicheren und sympathischeren
Augen sehen. Denn es liegt kein Grund vor, warum
unser nationaler Wettbewerb verbittert werden soll durch
falsche Darstellungen. In der Hoffuuag, daß dieses bessere
Verständnis durch einen freimütigen Gedankenaustausch ge¬
fördert wird, begrüßen wir die Besuche vou Friedrichshof
und Ischl.

Kö«ig Eduard i« Ischl.
Bad Ischl, 12. Aug. König Eduard ist heute

vormittag 10 Uhr hier eingetroffe« und am Bahnhof von
Kaiser Franz Joseph, Erzherzog Eugen, Herzog Joseph,
sowie den Prinzen Leopold, G org und Kosrad von Bayern
empfangen worden. Die Begrüßung war sehr herzlich. In
den Straßen hatte fich ein groß: Menschenmenge eingefunden,
die die Monarchen jubelnd begrüßte.

Ischl, 12. Aug. Bei der zu Ehren König Eduards
veranstalteten Salatafel brachte Kaiser Franz Joseph
folgenden Toast aus:

„Der Besuch, des Ew. Majestät mir heute einer nun
schon mehrjährigen und mir liebgewordenen Gepflogenheit
folgend abzustatten die Güte hatten, erfüllt mich mit
aufrichtiger Freude und wärmster Dankbarkeit. Ich bitte
Ew. Majestät, den Ausdruck dieser Gefühle zugleich mit
einem herzlichen Willkommeugruß cutgegennehmeu und
überzeugt sein zu wollen, daß ich die mir durch diesen
Besuch erwiesene so freundliche Aufmerksamkeit umsomehr
zu schätzen weiß, als Ew. Majestät in diesem Jahr hieher
gekommen sind, um mir persöulich ihre Glückwünsche zu
meinem Regieruugsjubiläum zu überbriugeu. Indem ich
gen errichtet haben. Die Zahl der beschäftigten Eingeborenen
wechselte im letzten Jahre zwischen 112- 740. Sie werden
voa der Gesellschaft verköstigt und erhalten einen Lohn von
15—20 per Monat. Sie find meist durch Vermittlung
der Damara- uud Namaqualandhandelsgesellschast oder der
in Ovamboland ansässigen Missionare augeworbeu worden;
sie kommen nur für 3 Monate und find schlechte Arbeiter,
keinesfalls den krieg-gefangenen Hereros ebenbürtig. Die
Zahl der weißen Arbeiter schwankte zwischen 96 und 17.
Sie sind meist auf Kosten der Gesellschaft herausgebracht
worden uud werden von derselben nach Ablauf des Kon¬
trakts wieder zurückbesördert. Die Vertragsdauer ist drei
Jahre, der Gehalt eines Schachmeisters beträgt etwa 450^
den Monat; der ntedrtgstgelohvte Weiße erhält 10 ^ pro
Tag. Die Leute werden vond<r Gesellschaft in Messen ver¬
köstigt, zu einem Preise vos 3—4 Wer das nicht
wünscht, kann in den Späusehäusern ei« Abonnement zu4 ^
den Tag haben.

W:uu der Betrieb der gesamten Anlage in Gang sein
wird, wird möglicherweise die Zahl der beschäftigten Weißen
etwas anwachsen, aber selbst wenn das mögliche Maximum
einer Förderung vou 700 tns im Tage erreicht würde, so
wäre zu deren Bewältigung keine allzu große weiße Mineu-
bcvölkerung notwendig.

(Schluß folgt.)

Ihr » Betätigung . Lotte : »Man muß immer mit der Z»it
geh»»." Gattin : „Darum Hab' ich mir »in Modejournal gekauft."

in der heutigen Anwesenheit Ew. Majestät einen neuerlichen
wertvollen Beweis für die langjährigen herzlichen Bezieh¬
ungen erblicke, welche zwischen uns und unseren Häusern
bestehen und welche dem sreuadschaftlicheu Verhältnis zwischen
unseren Ländern entsprechen, erhebe ich mein Glas mit dem
Ruse: Seine Majestät König Eduard lebe hoch!"

König Eduard erwiderte daraus:
„Ich bitte, meinen aufrichtigsten Dank Ew. Majestät

aussprecheu zu dürfen für Ihre so gütigen Worte, die»ich
tief gerührt haben. Es ist mir immer eine wahre Freude,
Ew. Majestät meinen Besuch abstatteu zu können; aber
ganz besonders in diese« Jahre, in welche« Ew. Majestät
das60jährigeRegieruugsjubtläumfeieru. Ew.Majestät
kennen die Gestouuugeu, die ich seit jeher für Ew. Majestät
gehegt habe, und wissen, daß meine Gratulationen zu dieser
wichtigen Feier aus vollem Herzen komme». Die Beziehungen
zwischen unseren beiden Ländern find gottlob immer die
freundschaftlichsten gewesen. Es ist « ein inniger Wunsch,
saß sie ebenso in Zukunft bleiben, und ich hoffe vou ganzem
Herzen, daß Ew. Majestät noch viele Jahre in bester Ge¬
sundheit zum Wohle und Heile Ihrer Völker erhalten bleiben.
Ich erhebe mein Glas auf das Wohl Seiner Majestät des
Kaisers und Königs."

Wie», 12. Aug. Eine Begegnung deS Frhru . v.
Aehreutal mit dem Uuterstaatssekretär Hardinge gab
Gelegenheit, die allgemeinen Verhältnisse in Europa zu be¬
sprechen. Insbesondere haben die beiden Staatsmänner die
Zustände lu der Türkei, wo seit der Einführung der Ber¬
fassaug eine neue Situation besteht, einer Erörterung unter¬
zogen. Bekanntlich sind die Kabinette, unter ihnen das
Wiener uud das Londoner, entschlossen, diesem Umschwung
gegenüber eine sympathische, zuwartende Haltung zu beob¬
achten, iu der Hoffnung, daß das neue Regime in der
Türket auch eine Besserung iu der Berwaltuug und eine
Konsolidierung der Verhältnisse im allgemeinen herbeisühreu
werde, die von den Mächten in letzter Zeit angestrebt wurde.

Herrn Schullehrer Mitschelen in Haiterbach
an seinem Grabe.

Auf des Buches gold 'nen Lettern
Das die Jugend mir gefüllt,
Find ' ich heute, o Entschlaf 'ner,
Auch Dein liebes , teures Bild

Und mit ihm ersteh'n mir viele,
Alte Lehrer, lieb und traut,
Männer , d'ran mit stiller Ehrfurcht
Einst das Aug ' hinaufgeschaut.

Wie die Eichen , stark und kräftig
Standen sie im Waldesgrund,
Trugen ihres Lebens Lasten
Mit Geduld und stillem Mund;

Wie die Eichen blieben stehen
Sie auf ihrem alten Grund,
Und das fieberhafte Wandern
Machte nicht ihr Herze wund.

Und wie sie dem Zeitenwandel
Nach Vermögen boten Trutz,
So gewährten sie himvied 'rum
Manchem einen kräft'gen Schutz.

Und sie waren so zum Segen
Nicht der Jugend nur allein,
Auch den Alten gaben Zuflucht
Sie bei Sturm und Sonnenschein.

Aber einen nach dem andern
Hat der Todessturm gefällt.
Und ich sehe kaum noch einen
Aus der alten Lehrerwelt.

Darum steh'n in stillem Wehe
Wir an Deinem Grabe hier
Denn es sinkt mit Dir hinunter
Unsrer Alten letzte Zier.

Wie so gerne kam ich einstens
Aus dem Nachbardorf zu Dir,
Denn steht's gastlich stand sie offen
Deine Haus - und Herzenstür '.

Wo mir Rat und Hilf gemangelt.
Fand ich sie bei Dir bereit;
Mit dem Schatze der Erfahrung
Hast Du viele einst erfreut.

Und so möcht' ich heut Dir danken
Noch an Deinem offnen Grab,
Was an Liebe und an Freundschaft
Ich von Dir empfangen Hab'.

Ja wie eine Eiche standst Du
Um uns her in dieser Stadt,
Die auch Deiner Liebe Gaben
Ueberreich empfangen hat.

Und so sei es unser Wünschen
Hier an Deinem Grab und Sarg:
Daß wir doch auch Eichen würden
Wie die Alten , still und stark!

Aber Dir dem treuen Freunde
Setzen wir der Liebe Stein,
Und wenn wir der Alten denken,
Denken wir auch ehrend Tein . 0 . U . Llä ^or.

Witter»«s-v»rherfage. Freitag de» 14. Aug.
Wolkig, kein erheblicher Niederschlag, kühl.

Druck und Verlag der L . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (U« il
Zatser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : U. Pa »r.



Nagold
Seitens der Städte Stuttgart , Konstanz nnd Friedrichs

hafe « , welchen Graf v. Zeppelin als Ehrer-büroer angehört, ist folgender

Aufruf
ergangen:

An die deutschen Städteu. Gemeinden!
Nach einer beispiellos glänzenden Fahrt wurde dgS Luftschiff

-eS Grafe » v . Zeppelin am 5. Asgust d. I . durch elementare Ge¬
walt vernichtet.

Die Lösung des Problems des lenkbaren Luftschiffs ist eine kulturelle
Lat ersten Ranges. ES ist daher die Pflicht de- deutsche« Pulke-
— unbeschadet der Verpflichtung des Reichs — dem genialen Erfinder
fufurt die Mittel zur Wetterführung seines Werkes zur Verfügung zu
stelle». In dieser Ueberzeugung wenden sich die obengenannten Städte,
deren Ehrenbürger Graf v . Zeppelin ist, an die deutschen Gemeinden
mtt der Bitte , zu einer Nattoualspende durch Gewährung von Bei¬
trägen oder Veranstaltung vcn Sammlungen beizustrueru.

Dieser Aufruf wurde von Stadtschuttheiß Brodbeck  dahier an
die Ortsvorsteher des Bezirks mit folgender Zuschrift versendet:

M -NÄ

MS

LAOV r ZLSÄsLLLS

tzrörsie Lerpsem! rn Heit uni Meit
erzielen Sie durch

HViU»
jViotor-V/szcLmszcdlve«

»»Vrrrerönlcic-Mir„steksrö Momsi".
Zu gefl. Besichtigung ladet höflichst ein

8 ^ 1119^ 5cklo8rermei8ier»ÜZgHlÄ.
^Ilvlirv «rlt » r»k tür X » x « lü nnä Rlinxvbuax.

Kleines
S . Aufl.

2 Wde . 24 . Mk.
Eine aus Kollegen und sonstigen Freunden der Sache aus dem

Bezirk Nagold bestehende Versammlung hält es für eine nationale Pflicht
auch unseres Bezirks, an dem großen Werk mitzuarbeiten und glaubt im
Vertrauen auf den stets bewährten Opfersinn unserer Bezirksangehörigen
Ihnen folgende Vorschläge unterbreiten zu sollen:

1. Es solle ans der Gemeindekasse eine Gabe von etwa 5 -g pro
Ortseinwohner anfgernndet ans die nächsten 10verwilligt  werden;

2. Es sollen in jeder Gemeinde ein Aufruf erlassen und die Einwohner
gebeten werden, auch ihrerseits ihr Interesse an der edlen Sache
durch Einzclbeiträge zu bekunden und wenn es nur ganz kleine
Gaben sind; nicht an der Höhe der Gabe liegt es, nachdem sich
allüberall schon ein so großer Opfersinn gezeigt hat , sondern an
der Zahl der Geber, man soll sehen, daß wir Viele haben, die
ihrer Begeisterung und Vaterlandsliebe Ansdruck verleihen.
So hoffen wir , daß der Bezirk glänzend dasteht!
Umer Bezugnahme auf Vorstehendes ersuchen wir die Einwohnerschaft

Nagolds herzlich und dringend nicht zurückzustehen und sich namentlich
recht zahlreich an der Sammlung zu beteiligen.

Zur Empfangnahme von Gaben find bereit

8 lLöl 8v!iul 1koi 88  knoädövk,
_ üvp Vortag äv8 6v8vIk8o!lLf1si'8.

Vorrätig in ävr M. L» »8«r'8vlwll kuotlbälK.
Radsahrer-

vereiuNagold
Freitag, 14.

abends
V-S Uhr

»ek-

lmmlW« Mal.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Richterscheine« wirb bestraft.
Nagold.

Am Samstag , d. 15 . Aug.
von vorm . '/»S Uhr an

findet im Hanse des verstorbenen
Ehr . Wagner , Schuhmacher,
ün der Bergstraße eine

Fahrnis-
Bersteigernng

Neu ! Neu!

Svdrot - uuck
vrüvsr8L !müdIZ

v . « . « . k» .
mit vertikal laufenden Mahlsteinen.

gegenüber den bisherigen Systemen . Liefert ein kühles
möüigeS Schrot . Leichte « Gang , große Leistung.

«olttob fliMng.
«Lvol ». As » xv1S.

Lellsze «l« ,.2ezel1zckkter"
IlLkm Atz« btz8lM LMZ.

LLIol « » »Lvk vvodl

bst 8tävckiASM 6sdrLuell von

Laisvr-̂ ilttvIm-tzllvUv
oävr

VitLvodsvttvr 8üvsrll » 8.
VVoitvsrbrsitste anck dslisbt « 1°aks1rvL 83 sr.

Im tässliollsn Ctsdranollö vislsr ^ orritskamtlisn.
dliväsrlnAS : sk« b8t ^ntelr « i»8t , Lläksroi n/tVsiobckl^ .,kisgolä.

Lia 81 ! Uvbv»

von gekochten Flüchten , wie Kitschen, Himbeeren, Johannisbeeren,
eiagemachtrn Stachelbeeren, Erdbeere« usw., übergoffen mit

vr . Ovtkvr '8
Vanille ^ nckckliix

gibt ein erfrischendes

wie man eS fich für die heißen Nsgnst -Tage nicht beffer wünschen kann.

Dr . Oetker's Puddingpulver ist aus bestem Reispuder
hergestellt und enthält knochenbildende Salze , wodurch eS eine
hervorragende Stellung urker den Nährpräparaten einnimmt.

1 Päckchen 10 Pfg . 3 Päckchen 25 Pfg.

KIo8sfpLpisr-Kä8teksn^
(V. .K. S. N. 133 383)

ZLutsr, dSMm llllä dillix.
Vorrätig ln äsr

k. 2»i8vn'8vkvn kuokklüg.

statt , tu welcher vorkommt:
Bett rmd Bettgewand,

Gchreiuwsrk und allge»
meiner Hausrat.

Liebhaber sind freuudlichst einge-
laden.

Naxold.
Habe wegen Wegzug ein

gnterhalteneS

TafeMavier,
IBettladem .Rosch

und ein

Sofa
sofort zu verkaufen

Frau Schultheiß Dörr,
wohnhaft bei Karl Schwarzkopf,

Gerberstraße.

u
vom 19 . April 1908

VextausKLbv
mit Anmerkungen und
VsllzugSbestimmungen.

Preis geb. 1.2 « Mk.
Vorrätig in der
Li. HV. L « 1«vr 'schen

Buchhaudluug Nagold.

Jfelshanse «.
Samstag , den 15 A « ;«ft

nach« . 2 Uhr
verkauft an den Meistbietenden S
fahrbare

Obst-Mosten
(Mühlen und Preffe «)

wozu Liebhaber etuladet
Iotj . Hochtermann.

Z« Verkaufe«
eia gnterhalteneS

Onl -btz M
von 300 Liter.

Zu erf. bei der Exped. d. Bl.

Nagoio.
Etwa

2WintcWn
verpachtet im Regental

Marie Wirlaud.

Oskr . XsIIr -r Mekk . Orsidurx i . 8.

siKirst sied LM vort6iIK»ktS8t6ll
nur Zelvstdsrsitmix siuss sodwiivii-
vsktsu uuä Ke-iunäou Luustrnu-
Irss. Oer ^ usutn ist ein xsrviniA-
ter OrüektssxtrLlLt uul eutdLlt
iu ssiusr 2u8unrill6U8etnllUK äis
uatürliolieu Vvsluuäleile äes
Apfels . Oer Oitsr 8tsI1t sie !>

uul es. 6 Oksnuix.
?ro8pslcts Ar»ti8 nucl krn.nko.

2u dudsu iu Or. 8etimi <I,
Liiristiu » 8ei >rrurx , iu Onter-
^sttiuKSn V̂urin.

Mk sied eiusu

LUNUSvkLttoll I
dssbsiekiiAt . vsuäe >

slek vertr » usnsvoll »u äis l
Usssensrbrill von NI » « nsnlr , I
ItZI wotliet,8»r» m«en-r>Ii»
I. ikksrLllt stLLtl . u . stLäd . Lsdör - '
Ssn .Vereins .osuosssnsc .kattkN!

Nagold.
Ein kleineres

l .0ßi8
samt Zubehör hat sofort oder später
zu vermiete « .

Johann G . Sch »»«,
im Wolfberg.

Verlag äer Luchdsncklurig cles Erziekungs-
Verems in Nenkirchen , Kreis Msers.

Oer christliche Hausfreund
für IS09.

StmiEHrlkn -kr

mit bibl . Betrachtungen ans den Vorder - und
kurzen Erzählungen . Gedichten re. aus den
Rückseiten der Tagesblättchen in schönem
grobem Truck (i Exvl . — 7S Pf . . 13 Expl.
— S Mark ) Ist erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.
MSN neilteger,LU » « fTir . i unckfirm»

Zu beziehen

durch die
g. V. 2si8er'8cke Zuckhölg.

lock
allen Ratte« bringt sicher

voUoI » -L » ttvi »lL« ol »«» .
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheken in Nagold und
«Uensteig.
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